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Der Bundschuh                                                               29.Jahrgang, Heft  4 / 2011 
 

„Der Bundschuh“ ist die offizielle Mitgliederschrift für den Pfadfinder-Fördererkreis Nordbayern e. V. 
„Der Bundschuh“ ist kein auf Gewinn ausgerichtetes Mitteilungsblatt. Nachdruck nur mit aus-
drücklicher Genehmigung der Redaktion, sowie Quellenangabe und Vorlage zweier Beleg-
exemplare gestattet. 
 

Durch Ihre Werbung in der Zeitschrift „Der Bundschuh“ fördern Sie die Jugendarbeit des 
Pfadfinder-Fördererkreises Nordbayern e. V. für den BdP in Nordbayern. 
 

Weitere Mitarbeiter/innen : 
 
Kyra Mende Stamm Graf Gebhard Sulzbach-Rosenberg 
Jochen Döring Stamm Steinadler  Erlangen 
Michael Faber Stamm Löwe von Meissen Neustadt / Cob. 
Jacqueline  Weil Bundesgeschäftsführerin Immenhausen 
Dr. Oliver Leffler Stamm Albatros  München 
 
 
 
 
Fotos 
 
Kyra Mende Stamm Graf Gebhard Sulzbach-Rosenberg 
Harald Rosteck Stamm Asgard  Erlangen 
 Hablawetz + Döring Stamm Steinadler Erlangen 
Schkomka Stamm Löwe von Meissen Neustadt / Coburg 
Jacqueline  Weil Bundesgeschäftsführerin Immenhausen 
Dieter Goetz Stamm Schwarzer Haufen Waldbrunn 
 
 
 
 
 

Redaktionsschluss für die Ausgabe 1 / 2012 ist verbindlich am 25. Januar 2012 . Für 
frühere Einsendungen dankt die Redaktion im voraus. 
 

www.bdp-foerder-nord.de  
 

Titelbild:  Übersicht Archiv Pfadfinder-Fördererkreis Nordbayern e. V. 
Foto: Plakat Stadtarchiv Erlangen 

 
Pfadfinder-Fördererkreis Nordbayern e. V. 
Konto: Sparkasse Mainfranken  Würzburg 
K. Nr. 420 44321            BLZ   790 500 00 
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                                                                                     Erlangen am 21. Oktober 2011 
 

Einweihung des Stadtarchivs Erlangen 
               Die neue Bleibe des Archiv des Nordbayerischen                 
                               Pfadfinder-Fördererk reises e.V. 
 

Die Stadt Erlangen feierte die 
Einweihung ihres neuen Stadt-
archivs. Und das Archiv des 
Nordbayerischen Pfadfinder-
fördererkreises feierte mit. 
Denn das von Jack, bzw. 
Helmut Raum, aufgebaute 
Pfadfinderarchiv wohnt jetzt im 
Stadtarchiv Erlangen. Und 
damit hat es eine Luxus-Bleibe 
gefunden. In Bayern gibt es 
derzeit kein moderneres Archiv. 
Der Stolz darauf war auch Dr. 
Siegfried Balleis, Oberbürger-
meister der Stadt Erlangen, 
anzuhören. Die Stadt inves-
tierte 6,6 Mio. Euro in den 
Umbau eines ehemaligen 
Industriegebäudes im 
Museumswinkel. Nach 20 
Jahren Standortsuche und 5 
Jahren Planung und Umbau ist 
das Archiv nun ein lebendiger 
Geschichtsort für die Bürger-
innen und Bürger. Die 15 
Regalkilometer bieten auch der 
Überlieferung von Vereinen 
Platz sowie der Geschichte der 

Eingang Neues Stadtarchiv Erlangen Foto: Mende              Nordbayerischen      und  
                                                                                       Deutschen    Pfadfinderbeweg- 
ung. Ein feiner Charakterzug von Erlangen, wie Balleis in seiner Begrüßung befand: 
„Man erkennt den Charakter einer Stadt daran, wie sie mit ihrem Gedächtnis umgeht.“  
 
Leidvoll beschrieb der Stadtarchivar Dr. Andreas Jakob, wie das Stadtarchiv zuvor auf 
fünf Magazine verteilt Jahrzehnte unter akuter Platznot und diverser archivarischer 
Katastrophen litt: In einem Magazin, einem ehemaligen Bierkeller tropften Leitungen, 
einzig die Bierleitung sei dicht geblieben. Die Schimmelvorkommen unter Tage 
schilderte der Gedächtnisbewahrer in schillernden Farben –  nur der bekömmliche 
Blauschimmel sei nie gesichtet worden. Und allein der schnelle Anruf eines aufmerk-
samen Anwohners bewahrte einen Bestand vor einem Großbrand. Doch all das ver-
mochte den Optimismus des Archivaren nicht zu erschüttern, der seine Mitarbeiter / 
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innen stets zu motivieren wusste: „Es geht aufwärts, über uns wird ein  
Kellergeschoss frei.“ Das Zukunftsvertrauen zahlte sich langfristig aus. Dabei kann Dr. 
Jakob das Ergebnis selbst kaum glauben, wie er in seiner Rede betonte: „Ein 
Stadtarchiv mit dieser Ausstattung in der heutigen Zeit ist ein Ereignis in Raum und 
Zeit, das menschlicher Vernunft und Erfahrung und den Gesetzlichkeiten von Natur 
und Geschichte scheinbar oder wirklich widerspricht – also ein Wunder.“  

 
            Archivleiter Dr. Andreas Jakob bei seiner Einführung. Foto: Kyra Mende 
 

Auch Jack bewundert die 
moderne Unterkunft, in die 
sein Lebenswerk nun ein-
gezogen ist. Bereits 1970 
war das Interesse des in 
Erlangen lebenden Archiv-
gründers an der Pfad-
findergeschichte geweckt. 
Seit 1981 widmete er sich 
der systematischen der 
Erforschung, Doku-
mentation und Bewahrung 
der Geschichte der Pfad-
finderbewegung in Bayern 
und Deutschland ab 1908. 
Für die Spurensuche 
recherchierte Jack in 45 
bayerischen Stadt-
archiven. Sein Archiv um-
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fasst acht Regalmeter Dokumente, 1.030 Chroniken und 23.000 Papier- und Digital-
fotos. Bis August dieses 
Jahres beherbergte er 
das Archiv bei sich zu 
Hause. Dann brachte er 
mit vielen Pfadfindern als 
einer der ersten seine 
Bestände ins Stadtarchiv 
Erlangen. Jack schmun-
zelt: „Am meisten freut 
sich meine Frau über 
den Umzug der Unter-
lagen ins Stadtarchiv 
Erlangen.“ 
 
Und wenn sich  die Pfad-
finderstämme aus Nord- 

          Betrachten des Werbeplakats Foto: Harald Rosteck               bayern   mal  über  ihre  
                                                                                                  eigene Geschichte wun-
dern, finden sie künftig in Erlangen Antwort auf die Fragen zu ihren Wurzeln. Kyra Mende 
 
Vorangegangen war am 20. August 2011 der Unzug von der Northerstraße ins Neue 
Stadtarchiv. 
 

 
Einsortieren der Archivmaterialien mit Anleitung vom Archivleiter  Dr. Andreas Jakob. 
                                                                              Foto: Harald Rosteck 
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                                               Sulzbach-Rosenberg am 24. September 2011 
 

   Stamm Graf Gebhard  
                       wandert mit Eltern durch die Oberpfalz 
 

 

   Rund 45 Wanderer genossen zum Elternwandertag die kräftige Herbstsonne. Foto: K. Mende 
 

„Warum in die Ferne schweifen? Sieh’ das Gute liegt so nah.“ Das erlebten die 
Wölflinge, Pfadfinder, Ranger/Rover samt Eltern und Freunde des Stammes Graf 
Gebhard am 24. September 2011 zum Wandertag. Das Amberg-Sulzbacher Land 
zeigte sich ihnen von seiner besten Seite.  
 

Rund 45 Wanderer trafen sich in Edelsfeld. Die Sportlichsten unter ihnen radelten die 
hügeligen zehn Kilometer von Sulzbach-Rosenberg dorthin. Die prachtvolle 
Septembersonne weckte zusätzliche Wanderlust bei ein paar Kurzentschlossenen. 
Und viele Eltern von Wölflingen freuten sich, selbst mal ein bisschen intensiver 
Pfadfinderluft schnuppern zu können.  
 

Nach kurzem Warmlaufen entlang der Höhenstraße hinter dem östlichen Ortsausgang 
stellten sich alle Wanderer bei einem Kennenlernspiel vor. Sie machten sich weiter 
über Feld- und Waldwege Richtung Weißenberg auf, wo sie eine grandiose Aussicht 
überraschte. Von Südosten nach Südwesten ließen sie ihre Blicke über liebliche 
Dörfer eingebettet in große Waldgebiete streifen. Sie sahen die Ausläufer des 
Mittelgebirgszuges Fränkische Alb, die sich auf Oberpfälzer Gebiet erstrecken. 
 

Nachdem sich die Gruppe von der Aussicht losreißen konnte, stieg sie steil hinab nach 
Weißenberg. Dort war Halbzeit. Die Wanderer legten auf einem Spielplatz Rast ein. 
Durch Wald und Wiesen und über Schleichwege vollendeten alle die Route in 
Edelsfeld – für die Großen eine gemütliche Spazierrunde, für die Kleinen eine 
stramme Wandertour. Bei Kaffee und Kuchen ließen die Wanderfreunde den Nach-
mittag ausklingen.                                                                                     Kyra Mende 
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     Sippe Eisvogel des Stammes Sigena  
                                          auf Fahrt  im Pfälzerwald 
 

 
Fahrtengruppe Sippe Eisvogel. Foto: Kyra  Mende 

 
Die Eisvögel wurden im Sommer flügge. Denn die Sippe des Stammes Sigena ging im 
August auf Fahrt im Pfälzerwald. Zehn Tage durchquerten sie im August das größte 
zusammenhängende Waldgebiet Deutschlands von Bad Dürkheim über Annweiler und 
Landau nach Wissembourg. (5. bis 19. August 2011) 
 

Die Sippe Eisvogel machte sich am Nürnberger Hauptbahnhof auf gen Westen. In Bad 
Dürkheim starteten die Jungpfadfinder ihre erste richtig lange Fahrt. Der Auftakt wurde 
lang. Denn am frühen Abend waren sie noch viel zu energiegeladen um die erstbeste 
Schutzhütte zu nehmen. Doch die angestrebte Höhle war nicht auffindbar, die 
wankelmütige Kothe blieb nicht stehen und erst gegen halb elf erreichten die 
Jungpfadfinder die nächste – dafür wunderschöne – Schutzhütte. 
 

An den Folgetagen fanden sie ihren Rhythmus. Von einer Lagerstätte, einer grandiose 
Aussichtsplattform bei der Burgruine Breitenstein, wollte sich die Sippe fast gar nicht 
mehr trennen. Schließlich machte sie sich doch auf zur 2Tages-Wanderung durch das 
lange Waldstück nach Annweiler. Dort angekommen hatte sie sich eine Nacht zur Re-
Zivilisierung im Naturfreundehaus verdient. In Landau fanden die Wanderer 
Unterschlupf in einem Pfadfinderheim, in dem gerade die Leiterrunde tagte. Schwer 
beeindruckt von der Sippe auf Fahrt fiel der anerkennende Satz: „Ich habe euch schon 
immer gesagt, die beim BdP sind härter.“  
 

Trotz unendlicher Geduld waren die Jungpfadfinder nicht vom „Petri heil!“ begleitet. 
Ihre Angelversuche an einem Fischteich südlich von Bad Bergzabern blieben ohne 
Biss. Dafür eroberten sie neues Terrain. Sie dehnten ihr Fahrtengebiet bis nach 
Frankreich aus. In Wissembourg kam die Sippe Eisvögel in den Genuss der herzlichen 
Gastfreundschaft eines Pfarrers und durfte im Pfarrhaus selbst übernachten. Zurück in 
Deutschland beendeten die Jungpfadfinder ihre Fahrt in Lauterbourg und fuhren voller 
Eindrücke per Zug heim nach Nürnberg.                                                         Kyra  Mende 
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Meine Sicht aufs    
      Jamboree 
Ein typischer Tagesablauf der 
Kontingentsleitung auf dem 
größten Pfadfindertreffen der 
Welt. 
 
Von Jacqueline (Jacky) Weil 
Kontingentsleiterin des BdP 
Kontingents.  
 
 
06:00 Uhr: Nach einer unruh-
igen Jurtennacht im 

Erwachsenencamp, die klassischerweise hin und wieder durch laute Musik aus 
dem Unterlagercafe der Italiener oder den ein oder anderen schnarchenden 
Mitbewohner unterbrochen wurde, klingelt um 6 Uhr in der früh der Wecker für 
einige Mitglieder der Kontingentsleitung der Wecker. 
 

Man packt seine Sachen zusammen und macht sich auf den extrem langen Weg zu 
den Duschzelten, von denen es im Erwachsenencamp leider nur zwei an der Zahl gab 
und hofft auf eine nicht allzu lange Schlange und auf eine Wassertemperatur, die 
weder zu Gefrier noch Brand führt. Leider bleibt es aufgrund von Wasserrohrbrüchen, 
fehlendem Wasserdruck oder aufgrund woanders benötigter größerer Wassermengen 
abgeschalteter Duschen sehr oft nur bei diesem frommen Wunsch und man arrangiert 
sich mit dem, was einem der Tag eben anbietet in sanitärer Hinsicht. 

 
Schwedens König unter den Scouts. Foto:  Jacky Weil 
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07:00 Uhr: Weiter geht’s in die Großraumküche. Frühstück hieß natürlich auch wieder 
anstehen und man wartet gespannt auf die abenteuerlichen Scherze, die sich die 
Mitarbeiter der Küche mit Gewürzen und Zutaten heut wieder haben einfallen lassen. 
Man sucht während des Frühstücks natürlich immer Gesellschaft, was jedoch in dieser 
Gemeinschaft überhaupt kein Problem ist, alle sind sehr nett und kommunikativ und 
jeden Tag passieren neue schöne Dinge, ob es ein gemeinsames Geburtstagsständ-
chen mit der ganzen Frühstückshalle oder diverse Gruppenspiele sind, langweilig 
wird’s hier nie. 

 
Fröhliche Italienerinnen. Foto:  Jacky Weil 

 

Nach der ersten Stärkung des Tages geht es mit dem Rad in Richtung German 
Headquarter, die Räder wurden aufgrund der langen Wege für die Mitglieder der 
Kontingentsleitungen angeschafft und als Bausatz von den Schweden geliefert, leider 
manchmal auch mit einigen tagen Verspätung und fehlenden Bauteilen. 
Solang die Busse noch nicht auf den ungeteerten Pisten unterwegs sind ist das eine 
ganze angenehme Art um von A nach B zu kommen, ansonsten muss man sich eben 
auf ein Staubpeeling während der Fahrt gefasst machen, aber das soll ja dem Teint 
dienen und fürs Ehrenamt nimmt man das natürlich gern auf sich… 
 
08:00 Uhr: Das Headquarter wird gemeinsam mit den Mitgliedern der anderen Ring-
verbände für den Tag geöffnet und hergerichtet, Kaffee wird für die Nachtbelegung 
gekocht und der Tag kann nun so richtig beginnen. 
Emails werden gecheckt und die Post und Notizen am Infoboard werden bearbeitet, 
die Blumen bekommen auch Ihre Tagesdusche und die einzelnen Tagesablaufspunkte 
werden mit den Kollegen besprochen. 
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09:30 Uhr: Nach einer kurzen Toilettenpause geht’s auf zum Contingent Support Zelt 
um weitere Post abzuholen und Informationen und Protokolle für die nun folgende 
erste Besprechung des Tages, dem Head of Contingent Meeting, bei dem sich jeden 
morgen alle Leiter der einzelnen Landeskontingente treffen und Informationen aus-
getauscht, Fragen beantwortet und Probleme gewälzt werden. Vom Fahnenklau über 
unverständliche Dialektprobleme der englischen Sprache bis hin zu Einladungen zu 
Empfängen oder Festveranstaltungen wird nun alles besprochen, dabei sind außer 
den BdP´lern vom deutschen Kontingent auch die Vertreter der anderen Ringverbände 
mit von der Partie.  
Da es immer viel zu tun, zu planen, zu loben und zu kritisieren gibt dauert dieser 
Tagespunkt schon gern mal bis zu zwei Stunden. 
 

 
Unterwegs zum Lagerspiel. Foto:  Jacky Weil 

 

11:30 Uhr: Im Spurt geht’s direkt weiter zur nächsten Besprechung. Die Ringkontin-
gentsleitung berät sich, die Tagestermine werden verteilt und organisatorisches wird 
angesprochen, geplant und diskutiert. 
 

14 Uhr: Das Lunch ist im besten Falle hinter sich gebracht, wenn man die Zeit dafür 
hat, was leider nicht immer der Fall ist und wir setzen unseren Meetingmarathon mit 
dem Treffen der BdP-Kontingentsleitung fort. Wenn nicht überall dieser Busstaub und 
die Halstüchermenschen wären, man könnte glatt glauben man wäre in einem 
Tagungshotel in Nürnberg auf ner Fortbildung anstatt auf einer der spannensten 
Jugendveranstaltungen der Welt in einem der schönsten Länder eben dieser. Aber 
wenn man sieht, das all diese Bürokratie und die Diskutiererei zum funktionieren 
dieser tollen Veranstaltung beiträgt, duscht man eben sogar gern mal vier Wochen 
heisskalt mit Poritsch Frühstück im Anschluss. 
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15:30 Uhr: Schnell noch vor dem nächsten Termin mit ein paar Internationalen Gästen 
ins Wiener Kaffeehaus auf eine Melange vorbeischauen oder bei den Schweizern ein 
Raclette verputzen und schon geht’s weiter zur Troopführerbesprechung, die heute 
wieder, so wie alle drei Tage während des Jamboree in einem der Unterlager der 
Troops stattfindet. Heute ist das Treffen bei den „Edelweisspiraten“ aus dem Raum 
München. 
Wir hören uns die Fragen und Anregungen der Troops an, klären ab das alles gut ist 
und versorgen die Troopführungen mit den neuesten internationalen und nationalen 
Infos und den Geschehnissen des Tages.  
 

Wenn mal kein Troopführertreffen gibt, nutzt man den Nachmittag um sich die Präsen-
tationen der anderen Länder anzuschauen, trifft alte Bekannte und verabredet sich, 
freudig so viele bekannte Gesichter zu sehen, und sieht Gesichter die man kaum 
glaubt hier zu treffen, vom schwedischen König Carl Gustav bis hin zu Survival D – 
Max – Bear Grylls oder unserem Haus und Hof Rap Workshopper Flowin Immo, den 
wir aus Deutschland mitgebracht hatten und der schon zum dritten Mal seine Künste 
der Jugend erfolgreich vermittelt hat. 
Die anderen Länder bieten auch tolle Dinge, bei den Ungarn kann man Peitschen 
schwingen üben wie in der Puszta, bei den Kanadiern kann man Eishockey trainieren, 
die Engländer offerieren Minigolf und bei den Malaisen kann man sich die Hände 
durch Henna verschönern lassen oder sich komplett in Anima Kostüme gewandet bei 
den Japanern wieder finden. Die Vielfalt ist großartig und selbst wenn man keine 
offiziellen Aufgaben wahrzunehmen hat würde die Zeit kaum reichen um all die 
vielfältigen Einflüsse wahrzunehmen und die Aktivitäten auszuprobieren die sich 
einem hier bieten. 
 

19:00 Uhr : Die Deadline fürs Abendbrot ist überschritten, leider heute nichts mehr für 
Jacky, maximal in den Foodhouses ist noch was zu ergattern, doch da es auch 
weiterhin noch einige E-Mails abzuarbeiten gibt, klappt das nicht immer. Abends sind 
sehr oft noch Großveranstaltungen, wie Empfänge oder Konzerte, das Fest der 
Kulturen und natürlich die Eröffnungs- oder die Schlussveranstaltung. Wenn es jedoch 
einen mal einen freien Abend gibt, tut man eben was im Headquarter und nutzt die 
Ruhe des Abends, trifft sich mit Freunden in den Foodhouses oder hört telefonisch 
was die daheim gebliebenen so machen. 
 

01:00 Uhr: Jetzt aber schnell ins Bett, ein ereignisreicher Tag auf dem Jamboree geht 
zu Ende, anstrengend, aber schön und jedem als Erfahrung zu empfehlen. Fünf 
Stunden Schlaf, dann geht’s weiter, neuer Tag, neue Erlebnisse: Ich freu mich drauf!! 
                                                                                                                              Jacqueline (Jacky) Weil  
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                                                    Stamm Steinadler Erlangen    17. bis 20. Juni 2011 
 

Geistervertreibung im Schloss Rockenbach 
 

Der Schlossverwalter des Landschlösschens 
Rockenbach hatte uns, den Stamm 
Steinadler, wegen einer verspukten Ange-
legenheit um Hilfe gebeten. Deshalb sind wir 
am Freitag den 14. Juni 2011 mit Sach und 
Pack angereist. Aber schon bei der Anreise 
hatten wir gemerkt, dass der Arm des Geistes 
weit reichte. Der Kühler von Marcos Auto 
wurde per Geisterhand manipuliert, auch 
Jochens Navigationssystem fiel aus und 
schickte das Auto auf einen langen Umweg. Nichts desto weniger bezogen wir unsere 
Zimmer im Schloss, auch ohne geisterliche Zustimmung.        
 

Herzögliches Willkommen 
 

Zehn Ranger/Rover und elf Pfadfinder und Wölflinge wurden von der Rockenbacher 
Herzogin herzlich begrüßt und auf die Gemächer des Schlosses aufgeteilt. Wir 
inspizierten den Spielplatz und weihten den Bolzplatz mit einem Spiel „Schwarzer 
Steinadler“ ein. Auf dem nahegelenen Zeltplatz errichteten wir unsere Jurte, die 
einfach nicht gerade stehen wollte. Ob da der Geist auch seine Finger im Spiel hatte? 
Jedenfalls hatten wir an diesem Abend noch einen schönen Singeabend mit 
Gitarrenbegleitung, wobei wir unseren Stammesbarden sehr vermissten. Steff, Sam 
und Jochen versuchten ihr Bestes und erschreckten mit ihren Klampfen 
unbeabsichtigterweise den Rockenbacher Geist zum ersten Mal.  
 

Zur Geisterstunde, als wir uns alle in unseren Gemächern niedergelegt hatten und 
friedlich schliefen, kamen der Geist und vermutlich auch seine geisterliche 
Verstärkung über uns. Die Geister liessen das ganze Schloss beben. Die Türen waren 
alle magisch verriegelt und von überall hörte man Scharren, Kratzen und heulende 
Geisterstimmen. Glücklicherweise schritt die Herzogin beherzt ein und konnte alle 
Geister verjagen. Jeder hatte ihren Zauberspruch gehört und auch das Pentagramm 
gesehen, welches sie ausgelegt hatte !!!  
 

Wo ist das Besteck ? 
 

Schon am nächsten Morgen zeigte der Geist seine Abneigung und lies wichtige 
Küchenutensilien verschwinden, die zum Leidwesen des Küchenchefs mühsam 
zusammengesucht werden mussten. Aber mit jeder Fundsache fanden wir auch 
Pergamentstücke eines alten Dokumentes. So erfuhren wir von einem Bauer, der vor 
vielen hundert Jahren ein magisches Buch fand und im Selbststudium und mit 
magischer Hilfe Zugang zu Beschwörungsformeln und Zaubersprüchen erhielt. Die 
Bewohner des Dorfes hielten davon jedoch nichts und verhöhnten den Bauern, der 
sich zum Teufel scheren sollte. Tief gekränkt versuchte dieser einen Geist aus der 
Totenwelt zu beschwören und hatte auch teilweise Erfolg. Der Geist kam, wurde aber 
im Schloss gefangen ohne dass er ins Totenreich zurückkehren konnte. So musste 
der Geist für viele Jahrhunderte im Schloss spuken. 



 13 -  Der Bundschuh 4 / 2011

Wir erfuhren auch, dass wir, um den Geist beschwören zu können, Masken benötigen 
würden. Denn der Geist könnte, falls er uns erkennen sollte, Macht über uns erlangen. 
Also hat uns Heike am Samstagmorgen angeleitet, wie solche Masken herzustellen 
sind. Wir haben Gipsstreifen in Wasser getunkt und uns die Gesichter damit 
abgedeckt, wobei wir Mund, Nase und Augen aussparten. Wenn man nicht vergessen 
hatte das Gesicht vorher einzucremen, konnte man die Maske ganz leicht ablösen.  
Auch die Herzogin war wieder da und gab uns einige Tipps. Sie sagte selbst, dass sie 
keine Zauberin oder Hexe sei, aber sie wusste schon verdammt gut über Geister 
bescheid. Sollte sie etwas mit dem Geist zu tun haben?  
 

Nach dem Mittagessen haben wir uns der Pfadfinderarbeit gewidmet und ein 
Survivaltraining durchgezogen. Frank hat mit einem Kim-Spiel begonnen, dann kamen 
einige Aufgaben rund um das Wachtelei, welches wir erst finden, dann transportieren 
und am Ende auch noch kochen mussten. Wir haben alle gelernt, dass man 
Wachteleier am besten gleich aufisst anstatt sie noch lange zu transportieren, an 
Schnüren aufzuhängen oder unter einer Feuerstelle zu vergraben.  

 
 

Geistervertreibung. Foto: Heike Hablawetz, Jochen Dörring 
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Ein Stelldichein mit dem Geist 
 

Samstagnacht hat sich der Geist wieder Schützenhilfe unter seinen Geistergenossen 
besorgt. Auf der Suche nach den letzen Hinweisen, wie denn die Vertreibung des 
Geistes am besten zu bewerkstelligen ist, hatten wir uns auf eine Nachtwanderung 
begeben. Wir sind gleich zweimal überfallen worden. Einmal sind die Geister am 
Waldrand über uns hergefallen und danach noch mal in einem sehr dunklen Wäldchen 
mit leuchtenden Baumstümpfen. Erst hörte man Klopfgeräusche und Scharren, dann 
kamen sie direkt auf uns zu, aber mit soviel Mut unsererseits hatten sie nicht 
gerechnet. 
 

Sonntagmorgen saß uns der Schreck noch in den Knochen, als wir unsere bis dahin 
getrockneten Masken anmalten, um den Geist bei der heutigen Beschwörung auch 
richtig zu beeindrucken. Nach dem Mittagessen gingen wir weit vom Schloss weg, 
damit wir uns noch etwas erholen konnten und spielten drei Runden Gelände-
Stratego. Dabei eroberten wir einige magische Gegenstände, die wir gut für die 
Beschwörung verwenden konnten, Knoblauch, Karotten, Kulleraugen etc. Fank und 
Patsy brachten uns einen fruchtigen Snack zur Stärkung.  
 

Die Vertreibung 
 

Am Sonntagabend wurde es ernst. Wir hatten alle Hinweise befolgt und benötigten 
noch jeweils ein Symbol der vier Elemente. Wir suchten verzweifelt in der 
einsetzenden Dunkelheit und hatten im letzten Moment Glück. Dann zeichneten wir 
ein Pentagramm auf den Boden, legten die Utensilien in die richtigen Ecken und 
begannen selbstgemachte Gedichte vorzutragen, als schließlich der Geist erschien! 
Zuerst versuchte er uns zu verunsichern und fragte nach unseren Namen, aber wir 
blieben standhaft und konnten ihn erlösen, wofür er sich sogar mit einem Feuertanz 
bei Dudelsackbegleitung bedankte. Der Geist kehrte also nach so langer Zeit endlich 
in das Totenreich zurück. Wir haben noch lange gesungen diese Nacht und fielen 
danach todmüde ins Bett. 
 

Am Montagmorgen bauten wir unsere Jurte ab und räumten alles im Schloss auf, 
sagten dem Schlossverwalter und der Herzogin Lebewohl und machten uns zufrieden 
auf den Weg nach Hause.                             Gut Pfad, Jochen Dörring 

 
    
   
              Friedenslicht 2011 
 
 
-  Abholung Friedenslicht in Wien  9. bis 11. Dezember 2011 

-  Aussendungsfeier Friedenslicht  in Nürnberg,  Lorenzkirche   
   11. Dezember 2011 um 13.30 Uhr  

 

- Friedenslicht Übergabe in Erlangen / Rathaus 12. Dez. 2011, 18 Uhr 

- Friedenslicht Abholung in Erlangen / Rathaus / Bürgerberatung 13. bis 23. Dez. 2011 

 

Anmeldeschluss für die Teilnahme an der Fahrt nach Wien ist  am 18. November 2011. 
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Seinen 85. Geburtstag feierte der Stamm Löwe von Meissen am 01. Oktober auf dem 
Gelände des Fördererkreises der DPSG in Fornbach. 
 

Der Einladung waren etwa 100 Gäste gefolgt, neben ehemaligen Stammesmitgliedern 
konnten wir unsere Pfadfinderfeunde vom Fördererkreis Neustadt, Fördererkreis 
Nordbayern und vom PbW begrüßen. 

 

Begrüßung: v. l. G. Bayer, M. Faber, Birthe, MdL Heike, OB Rebhan. Foto: Schkomka 
 

Für den LV Bayern war unsere Schatzmeisterin Birthe Abel nach Fornbach ge-
kommen. Aus der Politik waren Oberbürgermeister Frank Rebhan und MdL Jürgen W. 
Heike anwesend, um kurze Grußworte an die Runde zu richten.  
 

Nach dem gemütlichen Beisammensein bei Kaffee und Kuchen folgte der „offizielle 
Teil“ mit einer kleine Reise durch 85 Jahre Pfadfindergeschichte in Neustadt. Beim 
gemeinsamen Abendessen konnte so manche alte Freundschaft weiter vertieft werden 
oder neue Freundschaften geschlossen werden. 
 

Anschließend trafen sich alle an der gemütlichen Feuerstelle, wo bis tief in die Nacht 
die Lieder zum Gittarenspiel erklangen. 
Der Stamm dankt allen Mitgliedern und Freunden, die zum Gelingen dieses Festes 
beigetragen haben, wir freuen uns schon auf die kommenden Jahre. 
                                                                                                                                                   Michael Faber 

���������
�������������������� �������



 16 -  Der Bundschuh 4 / 2011

Buchrezension 
 
Piet Strunk 

Die Pfadfinder in Deutschland   1909 - 2009 
   

(Novum-Verlag, Neckenmarkt / Österreich 2010 
ISBN 978-3-9903-246-6, Paperback) 
 

400 Seiten, bebildert 
 

24,20 Euro 
 
 Bestellnummer bei der  BdP Bundeskämmerei:  
                      

                          Nr. 203 505 
 

Piet Strunk (VCP), bekannter Autor von bislang  
mehreren Büchern zur Pfadfinderpraxis, führt seine 
Leser nun auf 400 Seiten durch die äußerst zer-
klüftete und mehrfach in sich gebrochene Geschichte 
des Pfadfindens in Deutschland, von den Anfängen 
1909 bei Lion, Bayer und dem 1. Münchner Pfad-
finderzug bis hin  zu den Feierlichkeiten Pfadfinden 

100 im Jahr 2009. Strunk umreißt dabei die Geschichte des noch unorganisierten An-
fangs 1909 bis 1911 und dann die der verschiedenen wichtigsten deutschen 
Pfadfinderorganisationen der letzten 100 Jahren. Interkonfessionelles und konfession-
elles Pfadfinden erscheinen dabei  ihrer Geschichte gemäß. Erstmalig wird mit diesem 
Buch auch die Geschichte des weiblichen Pfadfindens gleichberechtigt mit der des 
männlichen und eigens dargestellt, nicht nur als Fußnote oder Randerscheinung wie 
früher üblich. Mit falschen Mythen der Geschichte des Pfadfindens, auch schon bei 
Baden-Powell, aufzuräumen hat sich Strunk dabei bewusst vorgenommen und dies 
zum möglichen Ärgernis mancher Leute  bei einigen wesentlichen Fällen auch unmiss-
verständlich durchgeführt. Flott geschrieben, gut strukturiert  und reichlich bebildert 
gibt es für die Leser keine zähen Phasen, es zeigt sich der erfahrene Pfadfinderautor. 
Inhaltlich ist Strunk dabei stets zuverlässig, wofür auch der teilweise Mitautor und 
umfangreiche Quellenlieferant Stephan Schrölkamp, bekannter Pfadfinderhistoriker, 
steht.  
 

Strunks Buch ist für alle äußerst empfehlenswert, die sich für mehr als die wöchent-
lichen Gruppenstunden am Pfadfinden interessieren. Für alle Führungskräfte im 
deutschen Pfadfinden ab Stufenführungen ist die Lektüre dieses Buches ein absolutes 
„Muss“, da es ihnen aufzeigt,  woher wir kommen, was wir tun und sie damit befähigt 
uns bewusst in die Zukunft zu führen. Das Buch ergänzt auf ideale Weise die bisher 
einzige  umfassende Darstellung der Geschichte des deutschen Pfadfindens von Karl 
Seidelmann „Die Pfadfinder in der deutschen Jugendgeschichte“, die mit 1975 endet 
und einen spröden akademischen Stil pflegt.  
 

                                                                               Für Euch gelesen von Ukawe 
                                                                             (Oliver Leffler, Stamm Albatros) 

 
„Mit falschen Mythen der Geschichte des Pfadfindens, auch schon bei 
Baden-Powell, hat sich Strunk dabei bewusst vorgenommen“ 
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                               Raytown / North Bavaria 
 
In memory of 
 

          Carol R. Krahenbul 
 

      21.01.1934                  † 28. Mai 2011 
 
Carol was born in Kansas City; she lived 
with her husband Will Krahenbuhl for 55 
years, till she died. Carol was very engaged 
in social live. She was a member of Peace 
Lutheran Church, a member and Past 
President of the L.W.M.L., a livelong 
member of the Oxford class. 

 

The family has four sons; all are members of the Boy Scouts of America 
like their father and their mother. Carol was a livelong Boy Scout wife 
and mother. 
   

Carol got great merits by housing many participants of our US-Grand-
Journey. With her we could get the experience of a true American family 
circle. She also was the projecting force in exploring her home country 
and many historic places in the USA and the State Of Missouri. As a 
former Court Clerk for the City of Raytown she also organized the 
meeting with the mayor and the municipal authority. 
 
Many good experiences we got as she visited Germany in 1992.Then 
we had hours that we never want miss. And here I am not the only one 
who knows this. We have lost a big sister and a warm-hearted friend. 
 
Our sincere sympathy is to Will and his family. 
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                          Sächsische Schweiz im Oktober 2011 
 

     Dem „Hocksteinruf“ gefolgt! 
 
Seit 1995 ist für die Wanderer vom Pfadfinder-Fördererkreis 
Nordbayern die Hocksteinschänke ihr Domizil / Haupt-
quartier. Von hieraus geht es dann in die Sächsische oder 
Böhmische Schweiz. In dieser Zeit waren wir mit  unseren 
diesjährigen Besuch  18 mal Gast in der  Hocksteinschänke. 
Die Wirtsleute und ihre Mitstreiter sind bestens und wir 
fühlen uns immer sehr wohl. Mit zunehmenden Alter und 

auch für manchen die berufliche Situation war Grund für Einige auf unsere beliebte 
Herbstfahrt verzichten zu müssen. 
 

Unsere Unterfranken 
haben sich vorab im 
Erzgebirge umge-
sehen und kamen 
dann zur Hocks-
teinschänke. Am 
Nachmittag kleine 
Wanderung zum 
Hockstein. Am 
anderen Tag stand 
Dresden auf dem 
Programm. Rüst-
kammer, Altstadtbe-
sichtigung, Festung 
Dresden und vieles 
mehr. Am Abend der 
Tagesabschluss mit 
der fröhlichen Hock-             Die Gruppe im Dresdner Zwinger. Foto: Dieter Götz 
steinrunde. Es war  
mal wieder ein unvergessliches Erlebnis.  Schaffen wir es auch 2012 zu einem Treffen 
auf der Hocksteinschänke? 

 
Die abendliche Hocksteinrunde.  Foto: Reisegruppe 
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Zweite  Auflage  
                                 Ein gelungene Arbeit. Sehr empfehlenswert 

JURTENBURG 
Liederbuch von Ulrich Bauer, Klaus Meier und Hartmut Keyler 
 

Liedgut der evangelischen Pfadfinderinnen und Pfadfinder in Deutschland 1946 – 
1973, 
1. Auflage, August 2010, Herausgeber: Verband Christlicher Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder (VCP), 376 Seiten, 304 Lieder in alphabetischer Folge. Preis: 12,50 EUR + 
Porto + Verpackung. Format: 21 x 28 cm, ca. 3 cm dick. Auflage: 1000 Stück. Gewicht: 
1,2 kg (Päckchen!). Lieferung (gegen Rechnung) durch die Bundeszentrale des VCP 
und F u F, s. unten.. 
 

Auswahl der Lieder: 170 ehemalige Mitglieder aus dem Bund Christlicher 
Pfadfinderinnen (BCP), der Christlichen Pfadfinderschaft Deutschlands (CPD) und 
dem Evangelischen Mädchen-Pfadfinderbund (EMP), den drei Vorgängerbünden des 
VCP, haben sich an einer  Fragebogenaktion des VCP 2003 beteiligt, und dies sind 
die von ihnen meistgenannten Lieder. 
 

Authentisch und unzensiert;  Lieder mit Noten, Gitarrenbezifferung (leicht!), Liedtexten 
und  Liedanmerkungen (persönlich, kritisch, historisch). Etwa 250 Text- und Melodie-
Autoren werden im Anhang übersichtlich in Kurzbiografien vorgestellt. Teilweise sind 
bündische Autoren erstmalig überhaupt erfasst. 
 

Das Auge singt mit: gut lesbare Noten und Texte, ca. 280 Grafiken im Stil des 
historischen Zeitraums in Schwarz-Weiß. 
 

Zielgruppen sind neben den ehemaligen Mitgliedern der 3 Bünde auch Jüngere und 
andere interessierte Personen, die die alten Lieder kennen oder lernen möchten. 
Durch die Anmerkungen und Biografien (insbesondere auch der NS-Zeit) ist das Buch 
geeignet als Hintergrund-Information zur Gestaltung von Gruppenstunden mit 
Jugendlichen, für Singerunden, Elternabende, Singe- und Seniorentreffen aller Art. 
 

Bestellungen (ausgeliefert wird per Post gegen Rechnung): 
 

· Freizeit- und Fahrtenbedarf, Dietenheimer Str. 13, 89257 Illertissen, 
Tel. 07303-160 100, freizeit(at)fahrtenbedarf.de (Portopauschale 5,20 
EUR bei unter 250 EUR, portofrei bei mehr als 250 EUR = 21 
Exemplare). Ansehen auf der Homepage: www.fahrtenbedarf.de  
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Die Pfadfinderbewegung 
im Freistaat Bayern und 

Deutschland 
                       Teil 62 
Von Helmut Raum, Pfadfinder-Fördererkreis Nordbayern e. V. 

                                                          von den Anfängen bis zum Verbot 
 

Neue Bündigungen und Auseinandersetzungen der Jungendbündnisse sind auch 
immer noch vorhanden. Die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse nach dem 
verloren Krieg wirken sich negativ auf die Neuorientierung der Jugendverbände aus. 
Durch das Bekenntnis der Neupfadfinder zur Affäre Wyneken veranlasste Jung-
Bayern zum Ausschluss der  in Bayern bestehenden Pfadfinderverbände.  
 

Bereits im Februar 1923 hat Jung-Bayern seinen ehemaligen Ausschluss revidiert und 
erneut einen Vertrag mit dem Bund deutscher Neupfadfinder, Gau Bayern, ge-
schlossen. Hier zur Kenntnis die Vereinbarung. 
 

V o r s a tz 
Die nachfolgende Vereinbarung berührt in keiner Weise die Selbständigkeit 
der hiemit in Fühlung tretenden Bünde.  
Beabsichtigt ist Verbindung aufzunehmen mit allen auf nationaler Grundlage 
stehenden Jugendverbände. 

V e r e i n b a r u n g 
 

1. beide Bünde bilden eine Arbeitsgemeinschaft, die monatlich einmal im  
Jungbayernhaus zusammentritt und Fragen, die die Jugend betrifft, 
bespricht. 

 

2. Die Zusammensetzung der Arbeitsgemeinschaft ist den beiden Bünden  
überlassen, doch soll die Zahl der beiderseitigen Abgesandten einerseits 
möglichst gering sein, andererseits die Zahl 3 nicht  überschreiten.   

 

3. Arbeitsaufgabe ist die Arbeitsgemeinschaft durch Aufnahme von Vertretern 
anderer im gleichen Sinne arbeitender Jugendbünde zu erweitern. Über die 
Aufnahme entscheidet die Arbeitsgemeinschaft. 

 

4. Jungbayern erklärt sich bereit, soweit es in seinen Kräften steht die Arbeits-
gemeinschaft wirtschaftlich zu unterstützen.  

 

5. Um der Neupfadfinderschaft die Mitarbeit zu ermöglichen erklärt sich Jung-
bayern bereit: 
a) monatlich eine Grundsumme von Mark 10.000.-- der Neupfadfinder-

schaft zu gewähren. Bei weiterer  Geldentwertung erhöht sich diese 
Summe im gleichen Verhältnis wie die Erhöhung des Dollarstandes. 
Grundsumme ist angenommen bei einem Dollarstand von Mark 
20.000,--. 
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b)  Jungbayern ist bereit die „Spur“ als Jugendzeitschrift zu übernehmen. 
 

 c) Die Bayerische Neupfadfinderschaft ermöglicht dem Jungbayernbund 
die Mitarbeit an der Jugendzeitschrift die „Spur“ innerhalb der Grenzen, 
die die Schriftleitung ziehen muss um ihr den Charakter als überbünd-
ische und gesamtdeutsche Jungenschrift zu erhalten.   

 

 d) Die Bayerische Neupfadfinderschaft übernimmt pro Stamm in jeder 
Ortsgruppe je ein Stück des Führermitteilungsblattes von Jungbayern 
und ist bereit an ihm mit Themen, welche die Jugendarbeit allgemein 
berühren, selbst mitzuarbeiten.  München im Februar 1923  

         BayHStA Abt. IV Kriegsarchiv Jugendwehr Bd. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Titelseite Zugszeitung von Zug 23  BayHStA Abt. IV Kriegsarchiv Jugendwehr Bd 18 



 22 -  Der Bundschuh 4 / 2011

Verbliebene Pfadfinderzüge wir der 1. MPZ sind 1924 aus Jungbayern 
ausgetreten und schließen sich dem Bayerischen Pfadfinderbund an. Brief 
der  Ortsgruppe von Jungbayern an Hans Birett von 1. Münchner 
Pfadfinderzug wegen Austritt aus dem Jungbayernbund. Hier ein Auszug: 
04. 12. Die Mitteilung vom 1. Münchner Pfadfinderzug 
wird bedauert. Beschluss des Landesvorstandschaft und 
des Ausschusses, dass Züge des Jungbayernbundes 
nicht gleichzeitig kooperativ einem anderen Bundes 
angehören dürfen. Dieser Beschluss bezieht sich in 
erster Linie auf den Bayerischen Pfadfinderbund und die 
Neupfadfinderschaft.  Es wird versichert, zu allen Teilen 
der Pfadfinderschaft freundschaftliche Beziehungen zu 
halten, doch der Beschluss besteht zu Recht. Der 
Beschluss wird bedauert, da er sich außerhalb der 
Organisation stellt. Da sich Birett nicht mit Jung-Bayern 
in Verbindung setzte, wird ein Entgegenkommen nicht 
mehr möglich und der 1. MPZ                Hans Birett, APFN 
wird als aus dem Jung-Bayernbund als ausge-   
schieden betrachtet. Birett wird für seine Haltung gedankt, als die Lösung für die 
organisierten Pfadfinder diskutiert wurde und er Jung-Bayern die Treue hielt.  
BayHStA Abt. IV Kriegsarchiv Jugendwehr Bd 16 
 

Das Hin und Her der Wechselwanderungen zwischen den Verbänden scheint 
nun langsam zu Ende zu gehen. Wichtiger erscheint Jungbayern und auch 
dem Deutschen Pfadfinderbund die Angst vor Einflüssen politischer Parteien 
auf die Jugend und dem Vergessen von Langemark gegenzusteuern..  Hier 
zwei interessante Artikel:  
 
08. 02. 1924   Aufruf an die bündische Jugend aus Anlass der 10ten Wiederkehr des 
Kriegsausbruches von den Pfadfinderbünden. 
 

„An die bündische Jugend! 
Zum 10. Male kehrt am 4. August dieses Jahres der Tag wieder, an dem die 
Kriegserklärung Feuer in die Herzen deutscher Jugend warf. Zum 10. Male jährt 
sich die Erinnerung an den Aufbruch der Kriegsfreiwilligen und ihren Tod in 
Flandern. 
 

„Langemark“ ist zum heiligen Symbol geworden für die junge Mannschaft 
unseres Volkes, die mit dem Liede auf den Lippen stürmte und starb. 
„Langemark“ steht vor uns als leuchtendes  Heldenbild und wundervolles 
Zeugnis der unerschöpften Jugend unseres Volkes. 
Der Gefallenen reine Begeisterung, ihr hohes Ehr- und Pflichtgefühl, ihr 
heldischer Opfertod leben als unvertilgbares Erbe und kostbares Vermächtnis 
in unserer Brust. Darum fühlen wir uns berufen, solcher Tat und solchen toten 
ein Denkmal zu setzen, und ihr Gedächtnis würdig zu preisen. Nicht mit 
dumpfer Trauer, nicht mit kleinen Rachegefühlen, nicht mit leeren Gepräge 
wird das Andenken der Toten würdig geehrt. Nur ein Fest, geschaffen und 
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getragen aus dem Leben und den Leibern, in 
denen der Helden Geist und Blut fortzeugend 
wirkt, kann ihrem Leben und sterben das Mal 
setzen, das ihnen gebührt.  
Wir wollen ein Fest der Jugend gestalten, 
Langemark zu ehren; Ein Auszug deutscher 
Jugend auf den Bergeshöhen, um dort auf 
heimatlicher Erde in denkbarem Stolz, in 
jubelnder Kraft und in der Andacht einer 
großen Erinnerung den Stein des Gedankens 
zu türmen.  
Dieses Fest, in Leidenschaft, Zucht und Weihe           Gedenkstein am Eingang  

begangen, wird wie ein Herzschlag im Volke fort-       Soldatenfriedhof  Internet 
zittern und seinen Anteil haben an der Geburt eines reineren und treueren 
Deutschen. Wir laden dazu die bündische Jugend. 
Der Festort wird der Heidelstein in der Hohen Rhön sein, Festzeit der 2. und 
3. August des Jahres. 
Berlin, 8. Februar 1924 
 

               Martin Voelkel             Friedel Kreppel                   Hanns Ries 
     Neupfadfinder                    Reichsstand       Deutscher Pfadfinderbund 
 

                            Joachim Boeckh                       Fritz Roth 
                  Jungmannschaft Königsbühl   Deutschwandervogel 
Der Pfadfinder, Heft 1/ 2, Juli / August 1924 
 

Hier nun der Aufruf von Jungbayern e. V. Ortsgruppe München im Dezember 1924. 
 

A u f r u f 
 

     Die Not der Zeit fordert gebieterisch den Zusammenschluss aller wehrhaft 
vaterländischen Kreise zur Unterstützung der vaterländischen Jugendpflege. 
 

  Lernen wir von den Marxisten! Einheitlich organisiert - wirtschaftlich gehalten 
durch die Partei - marschiert die sozialistische Jugend zielbewusst ihren Weg. 
 

    Bei uns droht Zersplitterung und Arbeitsmüdigkeit. 
 

Das darf nicht sein! 
 

     Die Jugend und durch sie Deutschlands Zukunft, muss unserer Bewegung 
gehören. 

J u n g b a y e r n 
 

       Hat es sich zur Aufgabe gemacht, überparteiliche Arbeit für Volk und 
Vaterland zu leisten. 

J u n g b a y e r n 
 

      Will in der Jugend durch Pflege von Spiel und Sport und Jugendwandern 
Kraft erzielen, Liebe zur Natur wecken, die Gefühle für Kameradschaft, 
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Selbstzucht, Abhärtung, Vaterlandsliebe und sittlicher Lebensauffassung 
heben. 
     Die Wanderungen erfordern vor allem straffe Leitung und werden von hiezu 
geeigneten Personen aller Berufszweige geleitet die auf vaterländischen Boden 
bestehen. 

J u n g b a y e r n 
 

   Will die Jugend vor Missbrauch schützen, vor körperlicher und seelischer 
Verelendung bewahren, zu geistiger und leiblicher Stärke, zu Führermut und 
Opfersinn anleiten. 
 

     . . . . .  zutreten, der zeichne einen einmaligen Beitrag. 
Die staatlichen und städtischen Mittel, die bei weitem nicht ausreichen, einer 
Bewegung wie der unseren , die nötige Stoßkraft zu verleihen, zwingt uns zu 
diesem Schritt. 

Jungbayern e. V. München 
Gabelsbergerstraße 41 
Postscheckkonto 2414 

      Der 1. Vorsitzende                                               Der Vorsitzende des 
                                                                                    Finanzausschusses 
     Dr. Ernst Kemmer                                              Komm. Rat Rudolf Rosa 

Der Geschäftsführer 
                                                      v. Moltke 
Kriegsarchiv München Jugendwehr 11 
 
Zwei interessante Beiträge welche keine Erläuterung brachen und die Verhältnisse der 
damaligen Zeit wiedergeben.  
 
15. 02. 1925 
Nachdem  Hans Birett mit dem 1. MPZ aus Jung-Bayern ausgeschieden ist und wieder 
in den Bayerischen Pfadfinderbund eingetreten ist, will er wieder  im Bayerischen 
Pfadfinderbund (BPB) der 1. Münchner Pfadfinderzug (1. MPZ) sein. werden. Aus 
diesen Grund fand bei Franz Paul Wimmer eine Besprechung statt. An der 
Besprechung nahmen teil: Franz Paul Wimmer, Ludwig Borger und Reinhart Klöpfer. 
Franz Paul Wimmer machte den Vorschlag bei de Pfadfinderzüge zum 1. MPZ zu 
vereinen. Dieser Vorschlag wurde von Borger und Klöpfer  abgelehnt. Als weiterer 
Vorschlag war die Inanspruchnahme für Wimmer und Birett die Bezeichnung 1. MPZ 
im BPB zu sein. Dieser Vorschlag wurde ebenfalls abgelehnt. Hans Birett war aus den 
BPB  Zug 1 zu Jung-Bayern übergetreten und nannte sich dort Zug 12 . Nur Borger 
und Klöpfer waren mit ihren Buben beim BPB geblieben. Nur der von uns geachteten 
Person F. P. Wimmer zuliebe verzichteten wir auf den alten Namen. Bedingung war 
das Birett mit seinen Buben aus Jung-Bayern austritt und die Leitung des Zuges 
wieder bei Wimmer liege.  Es wird bedauert vom Wimmer noch keine Stellungnahme 
zu der gewünschten Änderung zu haben.  Es wird der BPB gebeten zu klären wer nun 
für den 1. MPZ zeichnet und den Namen führen darf. BayHStA, Bayerischer Pfadfinderbund 19 
 

Birett war ja Ende 1924 ja bereits aus Jung-Bayern München ausgetreten.  Die Nieder-
schriften brauchen halt auch ihre Zeit. 
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Der Deutsche Pfadfinderbund unterhielt bzw. unterstützte Gründungen von 
Pfadfindergruppen im europäischen und überseeischen Gebieten. Hier die 
Titelseite der Riograndenser Pfadfinderzeitung aus Poto  Alegro in Brasilien 
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Bekannt sind u. a. Gruppen in Canada, Brasilien, Rumänien und Namibia, 
ehemals Deutsch-Südwestafrika. 
 

Hier Auszüge aus Veröffentlichungen: 
 

Auch in Kanada ist die deutsche Pfadfinderbewegung im Wachsen. Die erste 
Ortsgruppe hat sich dem Deutschen Pfadfinderbunde kürzlich angeschlossen. 
 

Deutsche Pfadfinder in Brasilien. Das Pfadfinderkorps Blumenau in Brasilien hat 
sich dem Deutschen Pfadfinderbunde angeschlossen. Jetzt im Sommer werden 
wegen der großen Hitze die Felddienstübungen eingeschränkt, dafür werden 
Kanoepartien gemacht, und es werden Schwimmen und Sanitätsdienst fleißig 
geübt.. Der Leiter der Ortsgruppe, Feldmeister Kurt Böttner, ist fleißig an der 
Arbeit in den deutschen Städten und Dörfern , die zum Teil tief im Urwalde liegen, 
den Pfadfindergedanken zu verbreiten. 
Wir wünschen der jungen Ortsgruppe eine gute Entwicklung und senden ihr 
aus der winterlichen Heimat ein herzliches Gut Pfad! 
 

In Bukarest hat sich ein deutsches Pfadfinderkorps gebildet, das unter der 
Leitung des Oberfeldmeisters Oberlehrer Dr. Röhler steht und sich dem 
Deutschen Pfadfinderbunde angeschlossen hat. Die Anregung ging von Ober-
feldmeister Baath zu Campina (Rumänien aus. 
Aus Der Pfadfinder 1914 - 1918 
 

Namibia, ehemals deutsche Kolonie Deutsch-Südwestafrika. 
 

       Deutscher Pfadfinderbund Namibia.  
 
Der Deutsche Pfadfinderbund Namibia ist ein 
deutschsprachiger Pfadfinderverband in 
Namibia.  Seine   Hauptaufgabe  sieht  er  in der                

            Verbandslogo DPN             Förderung und Entwicklung deutschsprachiger  
                                         Menschen. Er hat seinen Hauptsitz in der Haupstadt 
Windhoek. Weitere Horste befinden sich in Grootfontein und Swakopmund. 
Der Deutsche Pfadfinderbund  Namibia ist Mitglied des Deutschen Kulturrates 
in Namibia. 
 

Auch im WOSM-Mitgliedsverband Scouts of Namibia gibt es deutsch-
sprachige  Gruppen, unter anderem in Windhoek und Otiiwarongo. 
 

Im Archiv des Pfadfinder-Fördererkreis Nordbayern im Stadtarchiv Erlangen 
befindet sich eine Dokumentation und Zeitungsausschnitte  über den 
Deutschen Pfadfinderbund Namibia. Gründung 1917 und Wiedergründung 
1990 mit dem jetzigen Namen.                Archiv Pfadfinder-Fördererkreis Nordbayern e. V. 

 
 

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe 
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Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 
wünscht Euch allen der Pfadfinder-Fördererkreis 

Nordbayern e. V. 
�

Happy christmas an a fine new year to you from the 
Pfadfinder-Fördererkreis Nordbayern e. V. 

�
�

Le Pfadfinder-Fördererkreis Nordbayern e. V. vours 
souhaite 

    à tous à toutes un joyeux nöel et une bonne anèe. 
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